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Spezialrubrik für diejenigen, die zum ffUm wollen

Ser amerifanifcbe go^gilm tjat fid) jegt nad) bem Seifpiel anberer
amerifartificer gtlmprobujenten genötigt gefeiert, 3U einem allgemeinen
2Ibbau feiner ßötjne unb ©ebälter überzugeben. Sie iRebuttionen bemegen
ficb 3m ifeben 10 unb 40 ^rogent. Sie (Sagen ber tünftler finb ja fdjon
längft 3urücfgegangen, bei ben 2Itelier=2lngefteïïtén bat man fo lange ge=

Zögert, mie nur möglich mar. Sie Bezüge ber ted)nifc£)ien Abteilung finb
einftmeilen- non ber IRebuftion ausgenommen, bod) arbeiten p'm bie 2ln=

geftellten nur an einigen Sagen in ber 2ßod)e unb für bie näd)fte 3eit ift
fogar oorübergebenb eine gänzlidje 5B e t r i e b s e i n ft e M u n g beab=

fidjtigt. 2ßie meit bie ©agenoerminberung gebt, fawn man fid) oorftellen,
menn man hört, baff bie Äünftler, bie früher bis 3U 200 SoIIar möcbentlicb
besogen, beute fdjon für 75 Soltar arbeiten. — Reichen ber 3e't • • •

*

Unter 75.000 SoIIar fann in 21merif<a berjeit tein gilm beugefteUt
merben, tro^bem Sarfteller, bie oor einem Sabre 800 SoIIar bie 2Bod)e
batten, fetjt mit 850 SoIIar 3ufrieben finb.

giir bie gegenmärtige Stagnation im Sid)tfpielgemerbe be3eid)neub ift
folgenbe Ellelbung. Ser Ufa=lßalaft am 3°°, bas beroorragenbfte Urauf=
fübrungs=Slinotbeater ^Berlins mit sirfta 1800 SitjplÖhen mirb in ber
SSinterfaifon als 23ariete=23übne SBermenbung finben; für bie SOtonate
Stooember unb Sezember ift oon ber Ufa mit bem befannten Slrtiften
Stjloefter Sd)aeffer bereits ein ©ngagementsoertrag gefcbloffen. Sas
Sbeater but, beoor es Slino mürbe, befanntlid) fdjon 23arietezmeden
gebient.

*
2Bie mir erfahren, bat ber SRagiltrat ber Stabi SSerlin bie 2tus3ablung

ber ©rm e rb s lofe nu n t er ft itgu rtg unb bie Kontrolle ber ©rmerbsIofenunter=
ftü^ung be3iebenben ffilrmSarfteller, Äomparfen ufm. ausfdtlieffUd) ber
Stäbtifd)en gitmbörfe im ,,©Iou" angegliebert unb bie Stempelung mit ihr
oerbunben.

Sn meldje zmeifelbaften £)änbe ber Äino=„Unterrid)t" geraten tann,
3eigt ein ffaU, in bem bas Snftitut einer ffrau Sr. Gma Sicgfrieb ben
Unterricht 3ur D7 a cb tz e i t bei Seft betrieb unb Schlepper befdjüftigte, bie.bie
Seilnebmer an ben „Surfen" aus bem „IDtascotte" abholte. Sfief fehlte
benn nicht einmal bie Untermeifung In — tRarft=Sänzen

(Ein eigenartiger Setfrag.
Sßir erfahren oon einem neuen ffilrmUnternebmen, bas fid) unter ber

ïk3eid)nung Schlüter ffiIm=©ompant) in Hamburg gebilbet bat unb beffen
23efitjer ber fReger ERuanger Schlüter ift. Siefes Unternehmen fd)liej3t mit
jungen ßeuien einen 2(usbiIbungsoertrag ab, nad) bem bie Unterzeichneten
ficb oerpflicbten, nad) „erfolgreicher" Sllusbilbung einen smeijäbrigen ©nga=
gementsfontraft mit ber ©efellfchaft abzufcbliefjen. Ser Vertrag bat
roeiter u. a. fotgenben SBortlaut:

„23or bem erften ERitfpiel muff ein zmeimonatiger älusbilbungslurfus
abfoloiert merben. Sßäbrenb biefer 3mei 9Ronate merben möd)entlid) an
3mei Sagen 3mei Unterricbtsftunben abgebalten. Sie Soften bes Shtr fus,
bie fid) auf 15 9Rarf per Stunbe belaufen, müffen im SSoraus entrichtet
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Der amerikanische Fox-Film hat sich jetzt nach dem Beispiel anderer
amerikanischer Filmproduzenten genötigt gesehen, zu einem allgemeinen
Abbau seiner Löhne und Gehälter überzugehen. Die Reduktionen bewegen
sich zwischen 1V und 40 Prozent. Die Gagen der Künstler sind ja schon

längst zurückgegangen, bei den Atelier-Angestellten hat man so lange
gezögert, wie nur möglich war. Die Bezüge der technischen Abteilung sind
einstweilen von der Reduktion ausgenommen, doch arbeiten hier die
Angestellten nur an einigen Tagen in der Woche und für die nächste Zeit ist
sogar vorübergehend eine gänzliche B e t r i e b s e i n st e l l u n g
beabsichtigt. Wie weit die Gagenverminderung geht, kann man sich vorstellen,
wenn man hört, daß die Künstler, die früher bis zu 200 Dollar wöchentlich
bezogen, heute schon für 75 Dollar arbeiten. — Zeichen der Zeit

Unter 75.000 Dollar kann in Amerika derzeit kein Film hergestellt
werden, trotzdem Darsteller, die vor einem Jahre 800 Dollar die Woche
hatten, jetzt mit 350 Dollar zufrieden sind.

Für die gegenwärtige Stagnation im Lichtspielgewerbe bezeichnend ist
folgende Meldung. Der Ufa-Palast am Zoo, das hervorragendste Urauf-
führungs-Kinotheater Berlins mit zirka 1800 Sitzplätzen wird in der
Wintersaison als Variete-Bühne Verwendung finden; für die Monate
November und Dezember ist von der Ufa mit dem bekannten Artisten
Sylvester Schaeffer bereits ein Engagementsvertrag geschlossen. Das
Theater hat, bevor es Kino wurde, bekanntlich schon Varietezwecken
gedient.

Wie wir erfahren, hat der Magistrat der Stadt Berlin die Auszahlung
der Erwerbslosenunterstützung und die Kontrolle der Erwerbslosenunter-
stützung beziehenden Film-Darsteller, Komparsen usw. ausschließlich der
Städtischen Filmbörse im „Clou" angegliedert und die Stempelung mit ihr
verbunden.

In welche zweifelhaften Hände der Kino-„Unterricht" geraten kann,
zeigt ein Fall, in dem das Institut einer Frau Dr. Eva Siegfried den
Unterricht zur Nachtzeit bei Sekt betrieb und Schlepper beschäftigte, die die
Teilnehmer an den „Kursen" aus dem „Mascotte" abholte. Hier fehlte
denn nicht einmal die Unterweisung in — Nackt-Tänzenü

Cm eigenartiger Vertrag.
Wir erfahren von einem neuen Film-Unternehmen, das sich unter der

Bezeichnung Schlüter Film-Company in Hamburg gebildet hat und dessen
Besitzer der Neger Muanger Schlüter ist. Dieses Unternehmen schließt mit
jungen Leuten einen Ausbildungsvertrag ab, nach dem die Unterzeichneten
sich verpflichten, nach „erfolgreicher" Ausbildung einen zweijährigen
Engagementskontrakt mit der Gesellschaft abzuschließen. Der Vertrag hat
weiter u. a. folgenden Wortlaut:

„Vor dem ersten Mitspiel muß ein zweimonatiger Ausbildungskursus
absolviert werden. Während dieser zwei Monate werden wöchentlich an
zwei Tagen zwei Unterrichtsstunden abgehalten. Die Kosten des Kursus,
die sich auf 15 Mark per Stunde belaufen, müssen im Voraus entrichtet

13



toerbert. Nad) tier 2lusbilbung erfolgt bie Uniergeichnung bes ©ngage=
mentstomraftes. 2115 Salair wirb urtfer Jarif befahlt, bas Reifet :

für Nebenrollen 150 Ntart bis 200 Ntart per Jag,
für Hauptrollen 250 SNart bis 1500 ÜNarf per Jag.
21tle ©jtrcdeiftungen werben ejtra begahlt.
Uns wirb bagu mitgeteilt, baff biefer Vertrag non ber Hamburger

gilmgemertfdjaft bereits ber Staatsanwaltfchaft überreicht mürbe, gumat
man in Streifen, bie für eingeweiht gelten, Urfadje gu hoben glaubt, ber
©rünbung bes Negers Schlüter, bie and) in fionbon unb (Ehtoogo oertreten
fein will, aud) fonft mit Ntifrtrauen gu begegnen. Der Naffus oon ben
„Kjtraleiftungen" ber gilm=Sd)iUer ünb Schülerinnen oor allem !)at in
Hamburger gacfjtreifen bas lebhaftefte Nefremben heroorgerufen.

^Briefkasten
lïïotifgli: Ha, Sie haben reiht, bas mar ber früher hier am Stabttheater

gaftierenbe 21rnolb Storff, ben Sie in „Neftie im SNenfdjen" gefehen haben.
Kr hat fich jetg überhaupt, an oerfd)ie.benen glimmerten beteiligt.

3ettie: ißot) tufig aber nei, ifd) bas hörgig! 2Benn ich 03(15 erfahren
fann, follerc Sie es fofori hören.

2tî. ZU.: Nebaure, für foldje fimple gragen ift ber Sßlah benn bod) gu
fchabe. 2ßarum intereffiert es Sie nicht auch gleich, welche Hut= unb
Äragennummer 3hr gitmliebting hot? Ober ob er feebene, wollene ober
baumwollene Unterho SSrr. nicht ausgubenten!

C£rnff: Daran höbe ich oud) fchon gebucht. C£s freut mich fehr, berartige
Natfchlöge aus bem ßefertreis gu erhalten, ©elegentlid) läftt firf) both einer
baoon oermerten. ©ruff ermibert!

D erlangte Nbteffen:
Nébé Deniels, ßasfp Stubio, 6284. Selmar 21oenue, HoUpwodb,

Stal.=®. Signoret, 84, rue be Ntonceau, 23 a ris. — paramount pictures
Korporation, 485, gift!) 2loenue, Newport Sitp. — ßeo Meutert, Serlin,
Jempelhof, Hohengollerntorfo 8. — gern 21nbra, SSerlin 2B., Jraunfteiner^
ftraffe 9.

3) i e Kersch wörung zu Q e n u a
ZK a u p t r ollen ZK a n s ZMierendorff und ZM a r i a & e i n

Symphonische ZM u s i k von ZD r. ZK a n s Landsberger
21nbreas Doria, ber ©toge oon ©enua, tarn in bas patriarchalifche 21tter

unb fchon entbrannte ein leibenfdjartlidjer, ftrupellofer Stampf ber ißar=
teien um bie Negentfchaft. 21uf ber-einen Seite fteh-t ©ianettino Doria, ber
Neffe bes Dogen, ber oerfaffungsmaffige Nachfolger, ber ben Jag feiner
Herrfchaft nicht erwarten tonnte. 21uf ber anbeten, ©raf giesco oon ßa=

oagna, ben es ebenfalls nach bem ißurpur gelüftete. Unb als Dritter er=

fd)eint Nerrina, ein aufrechter Nepublitaner, ber bas Heil feiner Heimat
in einer ftreng republitanifchen Nerfaffung gewahrt fieht.
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werden. Nach der Ausbildung erfolgt die Unterzeichnung des
Engagementskontraktes. Als Salair wird unser Tarif bezahlt, das heißt:

für Nebenrollen 150 Mark bis 200 Mark per Tag,
für Hauptrollen 250 Mark bis 1500 Mark per Tag.
Alle Extraleistungen werden extra bezahlt.
Uns wird dazu mitgeteilt, daß dieser Vertrag von der Hamburger

Filmgewerkschaft bereits der Staatsanwaltschaft überreicht wurde, zumal
man in Kreisen, die für eingeweiht gelten, Ursache zu haben glaubt, -der

Gründung des Negers Schlüter, die auch in London und Chicago vertreten
sein will, auch sonst mit Mißtrauen zu begegnen. Der Passus von den
„Extraleistungen" der Film-Schüler und Schülerinnen vor allem hat in
Hamburger Fachkreisen das lebhafteste Befremden hervorgerufen.

Morihli: Ja, Sie haben recht, das war der früher hier am Stadttheater
gastierende Arnold Korff, den Sie in „Bestie im Menschen" gesehen haben.
Er hat sich jetzt überhaupt, an verschiedenen Filmwerken beteiligt.

Jettie: Potz tustg aber nei, isch das harzig! Wenn ich was erfahren
kann, sollen Sie es sofort hören.

Al. M.: Bedaure, für solche simple Fragen ist der Platz denn doch zu
schade. Warum -interessiert es Sie nicht auch gleich, welche Hut- und
Kragennummer Ihr Filmliebling hat? Oder ob er seidene, wollene oder
baumwollene Unterho Brr. nicht auszudenken!

Ernst: Daran habe ich auch schon gedacht. Es freut mich sehr, derartige
Ratschläge aus dem Leserkreis zu erhalten. Gelegentlich läßt sich doch einer
davon verwerten. Gruß erwidert!

Verlangte Adressen:

Bobs Deniels, Lysky Studio, 6281. Selmar Avenue, Hollywood,
Kal.-G. Signoret, 81, rue de Monceau, Paris. — Paramount Pictures
Corporation, 185, Fifth Avenue, Newyork City. — Leo Peukert, Berlin,
Tempelhof, Hohenzollernkorso 8. — Fern Andra, Berlin W., Traunsteiner-
straße 9.

A/e A e /? u a
Altie/'sncio/'f/ « n c/ Ma?-/ H

Zlk u 5 / ^ Ä/'. At a n «

Andreas Doria, der Dvge von Genua, kam in das patriarchalische Alter
und schon entbrannte ein leidensch-astlicher, skrupelloser Kampf der Parteien

um die Regentschaft. Auf der'einen Seite steht Gianettino Doria, der
Neffe des Dogen, der verfassungsmäßige Nachfolger, der den Tag seiner
Herrschaft nicht erwarten konnte. Auf der anderen, Graf Fiesco von La-
vagna, den es ebenfalls nach dem Purpur gelüstete. Und als Dritter
erscheint Verrinn, ein aufrechter Republikaner, der das Heil seiner Heimat
in einer streng republikanischen Versassung gewahrt sieht.
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